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im Juli 1891, im Juni/Auguft 1893, im Juni und Oftober 1894 Sommer- 

hochwafjer ftattgefunden, deren Höchitftände theilweife die des Frühjahrshoch- 
wafjers übertroffen haben. Shre jehr jpigen Fluthwellen verflachen fich indefjen 
vofch im breiten Ueberfchwenmungsgebiete des mittleren Bug und bewirken im 
unteren Flußlaufe nur eine geringe Zunahme der Wafjerftände. 

5. Gisverhältniffe. 

Wenden wir uns nun zur näheren Betrachtung der für das Nlarew- und 
Buggebiet bejonders wichtigen Eisverhältnifje, jo entjteht vor Allem die Frage, 
wann die Eisbildung zu beginnen und wann der lebte Eisgang zu endigen pflegt. 
Während der Jahre 1881/94 ift erfolgt an der 

| Breit-Litomst | _ Piontnica | Zegrze 

el | (mittlerer Bug) (mittlerer Narem) | (unterer Narew) 

in der Zeit vom | in der Zeit vom | in der Zeit vom 

die erfte Grundeisbildung . |21. Oft. bis 23. Nobr. | 21. Oft. big 24. Nobr. | 26. Oft. bis 2. Dezbr. 
der Eisftand . . . : . . |23. Oft. » 24. Dzbr. |15.Nobr.» 5.%an. |15. Nobr.» 31. Yan. 
der Eisaufbruh . . . . . ,25.Iam » 26. März, 1. Febr. » 22. März |29. Jan. „ 22. März 
das Ende des Gisganges . . 20. Febr. » 29. März |21. Febr. » 31. März 14. Febr. » 25. März 

Sm Winter 1883/84 hat ich bei Piontniea und Zegrze überhaupt feine feite 

Eisdecke gebildet, ebenfo wenig an den übrigen Beobachtungitellen mit Aus- 
nahme von Breft-Litowst, Goniondz und Ofowjer. Im Winter 1881/82 fam 

das Eis bei Granne, Malkin, Bopowo, Ofteolenfa und Bultust, im Winter 
1886/87 bei Vopomwo nicht zum Stehen. Die Zahl der Tage zwijchen dem 
legten Eisgang und dem erften Grundeistreiben des folgenden Winters beträgt 
im Durchfchnitt der Jahre 1881/94 bei Breft-Litowst 240, Piontnica 242 und 
Zegrze 251. Se weiter nach Often die Beobachtungitellen Liegen, um jo jchärfer 

kommt die Einwirkung des Froftes zur Geltung. Am oberen Bug jcheint fich 
die Eisdecfe gewöhnlich etwas fpäter als bei Breit auszubilden und einige Tage 
früher aufzubrechen. Die Zahl der Tage mit eisfreiem Strome ift natürlich 

größer al3 die oben bezeichneten Zahlen, da bei vorzeitigem Thauwetter während 

des Winters die Eisdece gelöft wird und bis zur Neubildung manchmal längere 
Zeit verftreicht. In milden Wintern wechjeln daher Grundeistreiben, Eisitand 
und Eisgang mehrfach mit einander. Häufig findet, bevor der endgültige Ei8- 
jtand beginnt, ein vorübergehender ftatt, der nur einige Tage dauert. un ftrengen 

Wintern hält diefer endgültige Eisftand zuweilen drei bis vier Monate ohne 
Unterbrechung an. 

Wir gehen nun über zur näheren Darftellung der Vorgänge beim Löjen 

und Abtreiben der Eisdede. Nach den öfterreichiichen Beobachtungen an den 
Begelftellen Nuda und Sofal, jowie an den beiden noch weiter oberhalb gelegenen 
PBegelitellen Saffuw und Busf hat in den Jahren 1889/94 der Eisaufbrich durch: 
fehnittlich etwa fünf Tage früher als bei Breft-Litowsf ftatigefunden; dev Ei$- 
gang dauerte meift nur ein bis zwei Tage und war durchjchnittlich fech® Tage 



460 — 

früher beendigt al3 bei Breft. An den ruffifchen Beobachtungitellen vollzog ft 
der Eisaufbruch um jo früher, je mehr diefelben ftromabwärts liegen: während 
der Jahre 1881/94 ducchfchnittlich an der Narewmündung um fünf bis jechs 

Tage früher als im unteren Bug (alfo annähernd gleichzeitig mit der 
Löjung des Eifes im oberen Bug), um jechs bis fieben Tage früher als im 
mittleren Narew, um fieben bis acht Tage früher alS in der Bjebrza, um vier 
bis jechs Wochen früher als im Serwyfee. Diejer dem Hügellande des Preußi- 
chen Landrücens angehörige See behält die Eisdede ungefähr ebenjo lange 

wie der Wygonowsfijee im oberen Memelftromgebiete (vergl. Bd. II S. 111/12) 
und etwas länger als die großen Seen im preußifchen Mafuren, d. h. ziemlich 
lange Zeit nach dem Abjchmelzen des Schnee. Folgende Zufammenftellung 

zeigt, wann nach den vuflischen Angaben im den Jahren 1889/94 die Auf- 

löfwrg der Eisdedfe im Serwyfee erfolgt it, verglichen mit den preußischen 
Angaben über das Aufhören des Eisftandes bei Nikolaifen im Spirdingjee (auf 
den ruffischen Kalender bezogen). Danach hat alfo der Eisjtand im Spirdingjee 

Snde des Eisjtandes 1889 | 1890 1891 | 1892 1893 1894 

u. rer 
im Serwyfee . . 11. April | 16. März 8 April 26. März 29. März | 19. März 

im Spirdingfee. .. 13. April | 13. März 5. April 19. März 21. März | 9. März 

durcchjchnittlich fünf Tage früher aufgehört als in dem nur 11m höher, aber 
bedeutend weiter öjtlich gelegenen Serwyfee, jedoch etwa fünf Wochen jpäter als 
an der Naremmündung. Das Eis zehrt fich in den Seen allmählich durch die 
um Ddiefe Zeit fchon weit vorgefchrittene Erwärmung der Luft und des Waffers 

auf, ohne daß ein eigentlicher Eisgang entiteht. Bei Johannisburg hat 3. B. im 
ganzen Zeitraum 1871/95 nur 1889 am 2. April und 1890 am 18./19. Februar 

(auf den rufjischen Kalender bezogen) Eisgang im Bilfek jtattgefunden, der aber 
nicht aus dem Spirdingjee durch den Seglinner Kanal um, fondern die früher 
gelöfte Eisdecke des Nojchjees abführte. 

Der große Zeitunterjchted zwifchen dev Beendigung des Eisjtandes in den 

Seen des Quellgebietes und in den fließenden Gewäfjern vermindert fich aber 

beträchtlich in folchen Jahren, bei denen auf langdauernden Spätfroft plöglich 
auftretendes Ihaumetter folgt. Beijpielsweife fand der Eisaufbruch 1886 an 
der Naremmündung am 18. und bei Nifolaifen am 30. März ftatt. Sn anderen 
Jahren kommt in den fließenden Gewäfjern bei den Kälterücfällen das Eis 
manchmal wieder zum Stehen, jo daß von dem Beginne der Eisbewegung 
bis zum Ende des Teßten Eisgangs mehrere Wochen verftreichen. Wenn 
jedoch Fein Kälterückfall dazwifchen kommt, fondern der Eisgang von der- 
jelben Sluthwelle, die den Eisaufbruch bewirkte, auch weiter geführt wird, fo 
verftreichen vom Anfang bis zum Ende an jeder einzelnen Wegelftelle ducchjchnitt- 
lich mu vier bis fünf Tage, in den oberen Flußftrecdlen öfters bloß ein bis drei 
Tage, in der lebten Narewftrefe und in der Weichjel etwa acht Tage. Die 

Mündungjtrecde des Narem wird durchfchnittlich ein bis zwei Tage früher eis- 
frei al3 der untere Bug und untere Narew, drei bis vier Tage früher als der
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niittlere Narew und die Bjebrza. Zuweilen verjpätet jich der Eisgang im oberen 

Narewgebiete um mehr als eine volle Woche; zuweilen endigt er aber aud) 
jchon eine Woche früher als im unteren Bug, dann alfo gleichzeitig mit dem 
Ende des Eisganges im Quellgebiete des Bug, das gewöhnlich früher als bei 
Breft-Litowsf jtattfindet. 

6. Beichreibung des Verlaufs einiger Eisgänge. 

Während die verfügbaren Angaben leider nicht ausreichen, um ein genaues 
Bild über den DVBerlauf einiger wichtigen Hochfluthen zu geben, ermöglichen fie 
doch wenigftens die Befchreibung des Verlaufs einiger Eisgänge, woraus fich 
manche Nückjchlüffe auf die damit verbundenen Hochfluthen gewinnen Lafjen. 
Wir erweitern die Betrachtung zugleich auf die Eisverhältnifje des vorangegangenen 

Winters und jehildern zuerjt die beiden auch beim Memel- und Vregelitromgebiet 
bejchriebenen Winter 1887/88 und 1888/89, hierauf die beiden Winter 1886/87 
und 1893/94, deren Eisverhältniffe mehr dem Durchjchnitt entfprechen. 

Am 3./5. November 1887 begann überall die Grundeisbildung, zuerjt bei 

Breit M., Goniondz und Ofomwjec. Die gleich danach entitandene Eisdecke wurde 
bald wieder gelöft und die Flüffe blieben eisfrei, bis im Dezember abernials 

Stoftwetter einjeßte. Das neue Grundeis fam am 11. Dezember bei Breit M. 

und Breit B. zum Stehen, am 12. bei Gontondz und Ofomwjec, am 15. (nach 

ruffiichen Kalender) bei Buskt im galizischen Ntebenflufje Veltew, am 16. bei 

Biontnica, Oftrolenfa und in den großen Seen Mafurens, am 17. und 18. im 
unteren Nlarew und in der Weichjel, zuleßt (am 21./24. Dezember) bei Granne 

und Malkin im unteren Bug. Der Eisaufbruch erfolgte zuerjt in der Weichjel 
(Zakroezym, Block, Woclawef) am 3.4. März 1888, jodann im oberen Bug bei 

Sofal am 7. (nach vuffischem Kalender), dagegen erheblich jpäter im unteren 
Bug, nämlich von Breft bis Zeguze ziemlich gleichzeitig am 15./17., hierauf im 

Narew und in der Bjebrza am 17./19., fehließlich in den großen Seen Mafurens 
am 23. März. Der Eisgang dauerte bei Sofal zwei Tage, an fat allen übrigen 
Beobachtungjtellen drei bis fünf Tage, jo daß der obere Bug jchon am 9., der 

untere Bug am 20./21., der Nlarew am 20./23. März eisfrei war. Am längjten 
währte der Abgang des Eijes in der Miündungitrecfe und in der Weichjel, 
nämlich vom 3./4. bi8 zum 16./19. März 1888. 

m Spätherbite 1888 begann die Grundeisbildung bereits am 25/26. Oftober, 
nur bei Breft M., Breft B. und in der Bjebrza jchon am 23./24. Die am 

25./28. entjtandene Eisdece Löfte fich am 6./11. November wieder. Bei den 
öfterreichifchen Begelitellen des oberen Bug jceheint diejer erjte Eisitand im Anfang 

November begonnen und bi zum 6./7. November (nach ruffischem Kalender) ges 

dauert zu haben. Sehr viel hartnäciger war überall der zweite Eisjtand, der 

bis Mitte März 1889 bejtehen blieb. Sein Eintritt erfolgte bei Breit M. jehon 
am 23. November, im oberen und unteren Bug am 1./3. Dezember, im Nlarem 
und in der Bjebrza am 2./4., in den großen Seen Mafırens erft am 17. und 
in der Weichjel am 25./28. Dezember. Sein Aufbruch fand in der Weichfel 
am 14. März, im oberen Bug bei Safjuw am 3., bei der Beltewmündung,


